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sacramentis juxta codicem ' juris CanonI1Ccı, Taurinorum Augustae
921/23 L, I1l. 421), der entschieden für die eucharistische Gna-
denwirkung OD CTE operato eintritt, rat doch WESCH der mi+t
der Sakramentenspendung verbundenen Unehrerbietigkeit oder
Unschicklichke:r VO  b der Spendung ab In olchen Fällen mußte
der deelsorger einen anderen W eg beschreiten und die Kranken
Z2U geıshgen Kommunionempfang anleıten, worauf Alfons von
RE  0 m  & uberhaupt großen Wert Jlegt Man kann. sıch QTIUr auf
das TIrıdentinum hberufen EeSS XL, Luch., 8) das mıt
Nachdruck darau'tf hınwelst, daß die geistige Kommunlon „„Sımil-
limos effectus‘® W1e der wirkliche Empfan:  >  g der Eucharistie her-
vorbringt. Mit dem Gesagten dürfte dıe Antwort qauf den £ein-
t> 1 geschilderten * 9: klar SeIN

Hennef Jeg) Dr ern Ziermann CS  n Rı

Sakramentenempfang VOT der Trauung, Nach Can.,. 1033
(Satz soll der Pfarrer dle Brautleute eindringlichst {(vehemen-
ter) ermahnen, VOT der Irauung dıe Sakramente der Buße un
des Altares empfangen. Da das EKhesakrament eın Sakrament
der Lebendigen 1St, S wirkt die ılhıım eıgenNe Na nıcht,
WEenn der Empfänger nıcht 1m Stande der heiılızmachenden
Gnadıe Ist Die Kirche wunscht aber q1s gute Mutter, daß die
Brautleute die ihnen VvVOoO Herrn verdienten Gnaden erhalten.
Darum äaßt S1€e gemäß Can. J0U0 jede bischöfliche eser-
vatiıon Vo Süunden aufhören, WeNn die Brautleute entsprechend
Cal 1033 beichten In diesem SINNe wird auch Urc partıku-
Järes Recht, Z 1n der DIOzese Seckau, den Brautleuten 1ne
‚oppelte Beıichte nahegelegt: eine Generalbeichte VOTLF dem ersten
Aufgebot und e1INne '‚ewÖhnliche Beichte unmiıttelbar VOT der
ITrauung Kirchl. V.-BIl,., 1834, Nr. 4; 1874, 34; V  55  g  I Harıng,
Kırchenrecht, 469, Der Nichtempfang der heiligen
Sakramente zieht aber keine rechtlıchen Wirkungen ach sıch.
Denn weder nach dem Kırchenrecht, och ach dem göttlıchen
eC sind dlie Brautleute sub STraVvı verpülichtet, VOT der Ehe-
Schließung beichten. Denn ist Ja möglich, daß S1IE ber-
haup keine schwere un auf dem Gewissen haben oder daß
S1LEe d1ese UrCc. die uübernatürliche vollkommene Heue bereıts
gelilgt en Daher sin.d R partıkulären Gesetze, weiche den
NichtempTang der herlıgen akramente miıt Aufschiebung der
Jrauung, Verweigerung dies Segens USW. edrohen, nıchtig (vgl
SCC 28 YVIIL Der e1m unwürdigen Empfang des akrFa-
mentes der Ehe assıstierende Priıester macht sich nucht der
e1N1€e einem akrıleg schuldig, da NUTr als test1is qutorIl-
ZzZatus, nıcht als Spender des Sakramentesf Wohl aber
kann der Tarrer die Beichte der Brautleute verlangen, WENN
aus ihrer „Unterlassung eın öffentLiches Ärgernis gntstün-de.
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Ebenso hat dier Pfarrer dıe ITrauung verschieben un den
Ordinarıus umı Ral fragen wWenn e1n oöffentlıcher Sunder
der notorisch Zensurilerter VO der Trauung nıcht beichtet (can

Aus dem Gesagten ols daß der Pfarrer Ur«c
kurzen Unterricht den notwendigsten Glaubenswahrheiten
auf den Empfang der elligen S5akramen vorbereiten soll, daß

aber wesen des ufschubes des Sakramentenempfangesdie
irauung nıcht IIW-  rn kann.

Graz Univ -Prof Dr e T’rummer

Mittellungen
Zur Aufhehbung VO.  > 4assen un! Vollmachten im Heiligen

Jahr. UrCc. e1INe Apostolische Konstitution VO Juli 1949
wurden für dıe Dauer des Heıilıgen Jahres 1950 mıt sieben Aus-
nahmen alle DIasse für dLe en  en aqaufgehoben Alle während
des Henligen Jahres suspendierten Ablässe können aber für dıe
Verstorbenen eWONNEN werden quch VeSe on nıcht
den Verstorbenen zuwendhbar arfecıil (vgl Deecr auth 182)
Desgleichen siınd für das Heilige aı eXira rbem auch VeI-
schiedene Absolutions- und Dıspensvollmachten aufgehoben (vgl
duese Zeıtschrift,. Heft 1950, 64 {f.)

Wiederholt wurde gefragt, während dEes Heilıgen TEeS
die sogenannte Generalabsolution den Betracht kommenden
Regularen und "TFertiaren dien festgesetzten Ta  S  en erteilt WeTI-
den urie Diese rage 1st bejahen T damıiıt verbundene
vollkommen:e ann aqaber IMUFT den Verstorbenen zugewendet
werden Dasselbe gıilt Vo  on der Spendung des ebenfalls mıiıt
vollkommenen verbundenen Apostolischen Segens eine

Urdensgemeinschaft oder CA1IuSSe VO  — Kxerzitien, Missaonen
u del (vgl Deer auth 259) Es wird sich empfehlen 1  g-
ns das erstemal auf diese Änderung quimerksam machen
DIie Generalabsolution 1st allerdings nıcht Ablaßsache In
der Jängeren Formel für die Regularen ıst auch vVo der Los-
sprechung vo Exkommunikation, Suspension und nterdikt dıe
Rede Über die Tragweite dueser Absolut:onen äaßt sich nıchts
Siıcheres (vg] nier Gomes pastoralis CONfessarıi pr  -
sert rel1g10s1,; 237) Die Vollmacht all wcht untie‘
die Heiligen Te aufgehobenen aten.

Für die Erteilung der Generalabsolution oder des postoli-
schen Segens die versammelten Ordensmitglieder ist der
ere, der Beichtvater oder ec1In anderer beauftragter Priester
zuständig Wenn der bevollmächtigte Priester abwesend ist annn
jeder Welt- und Ordenspriester, der die Beichtjurisdiktion besıiıtzt
die (reneralabsolution oder den Apostolischen Segen ertellen Diıe
Vollmacht hiezu erlieh Pıus mıt ekre des Offizıums


